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Was viele nichi wisse«.
* Manche Menschen Höben es, in Vergleichen
tu reden, um sich interessant zu machen, und der
Vtböm - ist dann leicht geneigt diese für geistreich
zu Halten, besonders , wenn dabei Personen und
Verhältnisse in Gegensatz zueinander gebracht
werden. So wird jetzt ein Sprüchlein hrrumge-
sprochen: „Der Krieg,sei nur sur dje Reichen
die nur noch reicher wurden, — der Mittelstand
winde sich durch die Kriegsnvte nur gerade so
durch— aber der Arbeiter gehe ganz zuGrunde

W Nun ist aber der Begnss „reich und ^Mittel¬
stand" an sich schon recht dehnbar , und so„bietet
euer Satz in cher Tat k e i n e n Anyalt für die
Beurteilung der Wirkungen des Krieges . Aber

. es gibt andere Kennzeichen twe der Krieg wirkt.
I Allerdings werden viele Unternehmer durch

Kriegslieferungen reich; aber auch der kleinere
Kaufmann und der Handwerker , die dem Mittel¬
stände angeboren , alle diese verdienen setzt be¬
kanntlich viel Geld , da sie ja die ^ rci&ftctgcrut^

■einfad ) aus die Ware drausschlagen; , sa m der
Regel sogar noch mehr; also kann dieser Teil bes.

I Mittelstandes keine Manzielle Not le den
i m ar. nun  aber die Arbeiter anbelangt , sofSqen nicht nur die hohen Arbeitslöhne, die in
. alstn Fabriken und Werkstätten gezahlt werden,

k sondern auä> die Sparkassm -Einlagen , die zum
I KZ Se gerade von Arbeitern gemacht
I werden , wie es dem Arbeiterstande,setzt geht. 3m
I ersten Halbjahr 1917, also mitten im Kriege, sind

beinahe zwei Milliarden Mark (1860 Mill . M)
bei den deutschen Sparkassen emgezcchlt worden,

^ also mehr als zu Beginn des Krieges . Hieraus
| 2 aber hervor , daß der Arbeiter durch den
> Krieg nicht zu Grunde geht. Daß aber, ganz
[ abgesehen hiervon , der Krieg gerade auch im
I 3M esse der Arbeiter sortgeführt werden mutz
! 2 mm siegreichen Ende, das hat der Mann an

[ der Spitze der deutschen Gewerkschaften, der Ab-
ZSZ  Seflie » im R -ich- 'W« t«
würdigen Erinnerungsseier am 4. Augus ds.

: deutlich und begeistert ausgesprochen Um das
f gleiche tat nach ihm auch die Bremer Art euer
I mü ihrer bekannten Kundgebung.

Wir alle sehnen uns gewiß uach Frieden , aber
unsere Feinde wollen ihn uns nicht geben. , Si (
zwingen uns so zur Fortführung des Kriege^
Und da ruft uns der größte  englische -vlchle.

'Shakespeare das" bekannte Wort zu: „Tue Geld
in deinen Beutel !" — Dieses Geld muffen wir
dem Reiche geben, nicht schenken!

Wir brauchen es nur zu leihen und zwar
gegen recht gute, sichere Zinsen. - Betrachten
wir alles in Allem , so rufen uns klare Vernunft,
eigener Vorteil und selbstlose Vaterlandsliebe,die
dringende Mahnung zu: . „Zeichne auch Du setzt
für die VII . Kriegsanleihe zur siegreichen Be¬
endigung des Krieges !"

fiinga&e und Begeiferung be¬
schwingen zu großer Tat. IDer von | |
uns ist nicht begeistert , wer gab nicht W

8- seine ganze 5eele hin an diese ge- ^
wattige Zeit ? . . . TUfo beflügelt, wer |

( kann noch zögern , dem stufe des
Vaterlandes zu folgen:

„Zeichnet Kriegsanleihe ^ "

Deutscher Reichstag.
-Am Bundcsralstl 'schc: Dallraj , Dr . Schwa »der . Gras

von Rödern , Dr . Sols , Rüdlui , Dr . vi Krause , Schisser

" ' ^D? v Platz ^ es verstorbenen Abg . Baisermann ist mit
einem Lorbeerkranz geschmückt. _

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 3.^0 Uhr und

nerekrter Kollege Bassermann einem längeren -.erden er-
Uaen Bassernlann hat an den Arbeiten des Re .chstages
stets in bervorragender Weise teilgenemmen namentlich als
Vorstandsmitglied in seiner Eigenschaft als Ouajtor . Dem
Dahingeschiedenen werden wir stets ein ehrenvolles G -

d-ichwi - bewahren , ^ 2 Mai habe ich
die Anmatzungen des Präsidenten Wüson zuruckgewirstn,
dir» Heb in Verhetzung zwischen Kaiser, LoU UN)
ai-run«' herausgenommen hat. Jetzt versucht er w.eder >n
z . , Antwort aus die Papstnote die gleiche Ijerhctzung.
Cr wird bei dem gesunden Sinn der fischen Bevölkerung

Granit bcitzen. (Bravo .) Der Prozetz Suchomlmow

" Das aanze deutsche Volk verbittet sich die Einmischung

iss
Shalatef » eusassJt
^ tu Lande , aus dem Wasser und in der Lust
im Twersten Kamps um die höchsten Güter der Natron.
Än der ^ ront ist d r Heldenmut unserer unvergleichlichen
Truppen unverändert . Sie zeigen eiserne Zähigkeit und
ungebrochen" Ofseusivkrast . In die Haltung der Obersten

-» ->!>« . « -

» htä  Ä «| \ a «...

Stclung losgelöst ist von den Einzelressorts . An dciGs-

ttÄÄMVe*
Me Teilung des Reichsamts des Innern entspricht einem

"Ss : srMftrsv «... .....
«ftsrfe.ws ss.

über eine Politik ohne nachträgliche
L 'rektu?K .»ssLcheu . und dazu wäre morgen eine

flü tf ilbfbS ' Vorschläge de- Prästdenten . Der
PrMent erhält di- Ermächtigung dem General etdmar-

Bestall?

ITiSa Ŝurssmar « - !.«; «* **».
m.  s*8SWK&J8ÄÄss-s  srsÄÄvSi §*
feine altem Bötkerrecht widersprechende Haltung den Krieg
verlängert . (Sehr wahr?

Großes Hauptquartier . 27 . September.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
” Die Schlacht in Flandern hat gestern vom
frühen Morgen bis tief in die Nacht h,nem un¬
unterbrochen getobt . 3n kleinen Kämpfen fetzte

Wieder hatÄ kampfbewährte 4 . Armee dem
britischen«Ansturm getrotzt . Truppen aller deut¬
schen Gaue haben Anteil an . dem Erfolg des
Tages der dem Feinde noch geringeren Gelande-
tm \m  brachte als der 20. September. Trom-
ntelfcuct unerhörter Wucht leitete den Mgrisf
ein.' Hinter einer Wand von Staub und Rauch
br ach die englische Insanterleztvischeu  Mangelang

P

Lehrer Diebrichers,
Sriegschromk 1870  i 71.

(Fortsetzung) . „ . .
Sieg bei Saarbrücken  a m 6. A u g ust

Die nächste Folge dieses Sieges war die eilige
Räumung von Saarbrücken . Bei ihrem Rückzüge
steckten sä die Stadt in Brand und untechtel en
non den Höhen aus ein anhaltendes (Sranatteuet,
!m aus sicherer Ferne ihr Werk der Zerstörung
zu vollenden . Die Strafe dieser Schandtat folgte
aus dem Futzc. Die Spitzen der preutzstchen
Kolonnen hatten sich der Saar genähert um
trafen den Feind m starker Stellung aus ben
Beraen bei Spichern . Sofort wurde dieser am
aeariffen . Auf den Kanonendonner hm ersten
Abte lunaen der Divisionen Barnekvw und öotulp-
naael dahin . General von Gäben übernahm das
Kommando , und cs gelang nach hgt ' gem Kampfe
die von Seiten des tranzvstfchen Korps <Aoffaro
besetzte Position zu erstürmen. Das fran^ostsche
Korps Frosfard ist fast gänzlich ^usgelost. Bagage
und Zeltlager , sowie bedeutende Rcagaz ne er-

feitiae Verlust bedeutend, bei der o. Division
allein zirka 1800 Mann . Die französische Armee
we ckt auf allen Punkten zurück. Der erste Ab-

- schnitt des Krieges sehl'.etzt mit der ganjlicbcn
Räumung des Gebietes , bis zu den Vogesen von
Seilen der Franzosen.

Die Verwundete ».
3n arotzen Zügen kommen die Verwundeten

an , und an allen Stationen eit man herbe, , sie
zu erguicken und zu laben , »lazarette stehen bef¬
reit , sie aufzunchmen, Leichwerwundete werden

Rrioatvstege genommen , und Tausende von
, wänden regen sich. Betten und- Verbandsmttel
! beschaffen. Auch Sammlungen werden veran-

bettoffenen Orte m  2 * n»-
■ Mitteln und Geld zu unterstützen. Die ^Pfer-

wAligkeit ist groß . . - .
Situation  r n F r a n kr e i cy.

In Frankreich , namentlich in Paris , herrscht
große Berwirrmrg . Das Minister .« « Ottmer
ist abgetreten und hat einem anderen st-^ stao
- Platz gemacht . Fortwährend belügt man das
Volk, indem man von Liegen der NanzoNschen
Armee berichtet . Dennoch wird alles öu den
Sfen aerufen hetzt das Volk auf und nennt

Ä « sten Räuber und Mörder . Man ver-
Ä XT ob bet Äoilet io « rh»

no * rccucrt oder nicht. Bereits werden >m Senat
LkmL laut , welche seine Absetzung verlangen.

A u 5 w e i s u n g d e r Deutschen.
Die französische Negierung , welche vor kurzem

noch den Ausspruch erhob, vorzugsweise den
"ih-en der Zivilisation zu dienen, hat eine . . msz-

«SÄ , K Bo ' bmei in San, ®uw«
ÄS SU * einem t >«tt « « rten aU
Deutsche aus Frankreich ausgewiesen. Mehr a s
tstf 0l)0 Deutsche welche größtenteils als fle ß -'g
“Ä » ÄeoWt i»
und teilweise einen festen Wohnsitz unv sanmm
acari nbet haben , werden dadurch ms Verderben
ae St Diese Maßregel hat einen Schkeids
Anwillens und der Entrüstung nicht bloß n
Deutschland , sondern auch m den neutrale
Staaten hervorgerusen.

D i e französische Ftoire.
\ Die französische Flotte hat die deutfchen See¬

häfen ln der Nord - und Ostsee blockiert. Sie be¬
absichtigt, Truppen zu landen , ist ihr aber dis letzt
noch nicht gelungen . Es sind von deutscher Seite
Maßregel getroffen, , um ste würdig zu um¬
fangen , wenn sie dieses ^ Imst̂ svttst. Sie
Mas auch und gebraut sich nicht den »
m nähern . Unsere' KüstenverteLigung ist dem
General Vogel von Falkenstein woertragen, be¬
rühmt aus dem Kriege 1866.

Siege bei Metz
Untere Truppen sind in unaufyaltfamem Vor¬

marsch begriffen und haben bereits d,c Vogesen
überschritten , folgen wir ihnen . , Aach den ge¬
malt -gen Niederlagen der Franzosen bei Weißen-
bura Wörth und Saarbrücken batten sich die
Trümmer der sogen . „Rheinarnlee .teils bei
TRteils  bei Nancy und dann bei Chalons
gesammelt . Die Hauptmacht mit den kaiserlichen
Garden , d '-e bisher noch in keinem Pressen waren,
wurden bei Metz vereinigt , wahrendes andere
Korvs den Kern einer neuen Armee bilden soüte.
Nachdem auf das Drängen der öffentlichen

Meinung Napoleon den 'Dbeübechhl̂ m Metz

geben̂ hatte , wurde ^Anstalt getroffen um, auf
Metz gestützt, die Mvsellmie zu verteidigen, dis
jedoch die deutschen Armeen mg geschlo stn und
in mächtigem Schritt anruckten, entschloß sich
Bawine ' die Mosellinie preiszugeben und das
Hauptheer vor Metz an ^ Maas und von danach Chalons zu fuhren , M stch dort mst jener
Äten Wmee unter Mac Kahon Zu vere.n.hen
Diese Vereinigung zu verhindern , erkannten sch
die deutschen Heerführer als ihre höchste Aufgabe.
Sie wurde glänzend gelost. 05- TO



und Hollebeke vor , vielfach von Panzerwagen be¬
gleitet . Der beiderseits von Langemarck mehr¬
mals anstürinende Femd wurde stets durch Feuer
und im Nahtampf abgeschlagen.

Don der Gegend östlich von St . Julien bis
zur Straße Menin — Ypern gelang den Eng¬
ländern bis zu 1 Kilometer Tiefe der Einbruch in
unsere Abwährzone , in der dann tagsüber sich
erbiterte und wechselvolle Kämpfe abspielten.
Durch Verlegen seiner artilleristischen Massen¬
wirkung suchte der Feind das Vorziehen und Ein¬
greifen unserer Reserven zu hemmen . Die eigne
Willenskraft unserer Regimenter brach sich durch
die Gewalt des Feuers Bahn . Der Gegner wurde
in frischen, Ansturm an vielen Stellen zurückge¬
worfen . Besonders hartnäckig wurde an den von
Zonnebeke sich westwärts ausstrahlenden Straften
und am Abend um Cheluvelt gerungen . Das
Dorf blieb in unserem Besitz . Weiter südlich
hm bis an den Kanal Menin —Ypern brachen
wiederholte Stürme der Engländer ergebnislos
und verlustreich zusammen.

Der Feind hat bisher seine Angriffe nicht er¬
neuert . Mindestens 12 Divisionen waren in
Front eingesetzt . Sie haben die Festigkeit unserer
Abwehr nicht erschüttert. In dm übrigen Ab¬
schnitten der flandrischm Front und im Artois
steigerte sich nur vorübergehend die Feuertätigkeit.

Die Beschießung von Ostende in der Rächt
vom 2v . zum 26 . September forderte außer Ge¬
bäudeschaden auch von der Bevölkerung Opfer
14 Belgstr sind getötet , 25 schwer verletzt worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nordöstlich von Soissons , in mehrerm Ab¬

schnitten des Lhemin des Dames und auf dem
Ostufer der Maas blieb die Kampftätigkeit der
Artillerien lebhaft . Es kam nur zu örtlichen Vor-
seldgcfcchten.

u \j  feindliche Flugzeuge sind gestern abge-
schvjien worden . 8

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Be , Dunaburg , am Rarocz - See , südöstlich

von Luck, sowie in Teile « der Karpathenfrvnt , in
der rumänischen Ebene und an der unterm Donau
auflebendes Feuer.

. Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

26 00t ) Tonnen.

. .Berlin , 26 . Sept . (W . B . Amtlich .) Durch
unsere U-Doote wurden auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz wiederum 26 000 Tonnen ver¬
senkt . Unter den versenkten Schiffen befanden
>!Z ? ,er bewaffnete englische Dampfer „ Rollesbv"
W « '), sowie zwei unbekannte bewaffnete
engkifche Dampfer , einer davon etwa 10 000 To
groß von dem Aussehen des „Wimfredian " .

4 Dampfer , 2  Segler und 1 Fischdampfer.
^ BEn , 28 . <Scpt . (W . B . Amtlich .) Im
Aerrnelkanal und in der Nordsee wurden durch
unfere U -Boote wiederum vier Dampfer , zwei
Segler , ein Fifcherfahrzeug versenkt , darunter drei
engtischc Dampfer , von denen zwei aus Geleitzug
herausgeschosfen wurden , ferner der englische
Segler „ Hmemon " (2283 To .) und das Fischer-
fahrzeug „Familys Braige " . Der andere ver¬
senkte Segler , eine große Bark von 200Q Tonnen,
hatte Stuckgut für Le Havre geläden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Panzerkreuzer : 2 mit zusammen 17 750 To .;
„ ^ Dvrpckdofahrzeuge : 11 mit zusammen rund
5900 Tonnen;

U-Boote : 9 mit zusammen rund 3500 To.
Außerdem drei Hilfskreuzer.
Japan : Gesamtverluste 23 825 Tonnen.

Panzerkreuzer : 1 von 14 000 -Tonnen;
Geschützte Kreuzer : 2 mit zusammen 8600

Tonnen:
i ^ ^ arpedvfahrzeuge : 3 mit zusammen rund
1100 Tonnen;

U-Boote : , 1 mit 135 Tonnen.
Vereinigte Staaten von Amerika:

Der geschützte Kreuzer „Olympia " , 6000 To .,
Unterseeboot „A 7 " , rund 125 Tonnen.

. Portugal:
1 Flußkanonenboot und 1 Minenfahrzeug.

Rumänien:
1 Kanonenboot und 1 Torpedoboot.

Oie
Kriegsanleihe
ist die Saat -
der Frieden di«

Ernte.'
ie derLandmann das
ersparte Gaaigui zur
rechten Zeit  Oer

anveriraui, so mußt Vn
jetzt

jeden erfparien Groschen
Deinem Baiersande leihen!

Darum zeichne ! .

Argentinien wartet noch!
Haag , 26 . Sept . „ Handelsblad " nreli^

Andorn Die argentinische Regierung hm
Abbruch der Beziehungen mit Deuffchla ^ ? ^
hmausgelchoben , bis der Inhalt der 400
Telegramme bekannt wird , die bei der
kompagnie beschlagnahmt wurden und
Washington zur Entzifferung liegen . 6t

Suchomlinow verurteilt.
Petersburg , 26 . Sept . (W . B .) Meldiw

der Petersburger Telegraphen -Agentur . A
Gerichtshof hat den früheren KriegsminÄ
Suchomlinow des Hochverrats , Vertrauens,^
brauches und des Betruges schuldig gesproch?»
und zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtei,
Frau Suchomlinow wurde steigesprvchen.

Gegen Kerenskij.

Rotterdam , 28 . Sept . (W . B .) Die „Dach
News berichte ! aus Petersburg , daß die Haltun!
der extremen Elemente gegen die Regierung
immer heftiger werde Die Enthüllungen in de!
Kvrnilow -Angelegenheit würden gegen KerensL
ausgefchlachtet . Dem Minister der Auswärtigen
Angelegenheiten , TereUchenko , wurde vorge-
worfen , daß er die von Ribot erwähnte Ver¬
zögerung in der Veröffentlichung der Geheim-
oerträge veranlaßt habe.

Sonntagsgedanken.
(30 . September 1917 .)

Im kleinen Kreis
Es ist besser eine Hand voll mit Ruhe , als

beide Fauste voll mit Mühe und Jammer.★

Beim Kleinen beginnt alles , und je größer
und mächtiger etwas werden soll, desto langsamer
und lcheinbar mühsamer wächst es.

* Jeremias Gotthelf.

« n fleims Licht genügt . Nicht die tausend
Lichtstrahlen machen das Leben klar und nicht die
tausend klugen Gedanken machen den Geist groß.
Alles Große ist einfach . ^ L . Reeg . ^

Herr , schicke, was du willk,
ein Liebes oder Leides;
ich bin vergnügt , daß beides
aus deinen Händen quillt.

-  Möricke.

Die Krwgsschisfverluste unserer Feinde.
Berlin , 21.  Sept . Die Kriegsschiffverluste

un j| *erf 8e >nt>e in den ersten drei Kriegsjahren.
England : Gesamtverluste rund 661 300 To.

Linienschiffe 13 mit zusammen 215 300 To;

Sonri r erfrCU3en 17 mü  zusammen 253 600

Geschützte Kreuzer und U-Bootabwehrkreuzer
mit zusammen rund 107 800 Tonnen;

Kanonenboote (größere ) : 6 mit zusammen
ruttd ^ 3400 Tonnen:
,.A Dorpedofahrzeuge : 74 mit zusammen rund
60 000 Lvnnen;

U- Boote : 29 mit zusammen rund 31300
^ ^ ^ " ' autzrdem mehrere kleine Kanonenboote
und 33 Hilfskreuzer.
Frankreich : Gesamtverluste rund 101 V00 Tonnen

Unienfchiffe : 4 mit zusammen 54 400 Tonnen;
Panzerkreuzer : 3 mit zusammen 25 100 To .;
U-Bootabwehrkreuzer : 1 mit 1800 Tonnen;
Kanonenboote : 2 mit 1300 Tonnen;
Torpedofahrzeuge : 25 mit zusammen 12 000

Tonnen;
U -Boote : 12 mit zusammen 6400 Tonnen.

Außerdem 12 Hilfskreuzer.
Rußland : Gesamtverluste rund 71810 Tonnen.

Linienschiffe : 2 mit zusammen 35 300 Tonnen.
Panzerkreuzer : 1 mit 8000 Tonnen;
Geschützte Kreuzer : 1 mit 3180 Tonnen;
Kanonenboote : 4 mit 4360 Tonnen;

£ 0n~ ^ f eb °W>r 3euge : 13 mit zusammen 9700

Ton "^ ^ Eboote : 6 mit zusammen rund 3000

Toiwem " "" ^ " ^ ^ ' “ zusammen 8250

Italien : Gesamtverluste 76 450 Tonnen
Linienschiffe : 3 mit zusammen 49 300 Tonnen;

BMHWMWM
SK« « M aftjg
m !!/miflir-'«

Hauptausschuß des Reichstages . -

, 6 Lept ' Der Hauptausschuß des
Reschstages trat heule wieder zusammen . Der

ÄÄW * mi >nU  bcr  Sitzung nicht bei . Bon
Staatssekretären war nur der Reichsschahsekretär
Gras Rodern anwesend , dagegen hatten sich Ab-
georonete aller Parteien eingefunden . Es wurde
beschlösse!, , täglich von 10 bis 2 und 3 bis 6 zu
tagen . Heute wird wegen einer Fraktionssttziinq
des Zentrums nur von 10 bis 2 Uhr beraten

« «- ->o Die belgische Frage.
Berlm , 38 . Sept . (W . B .) Der ^ Berliner

Lokalanzeiger ' schreib !: Nach Pariser Presse!
muh ' n Paris eine amtliche oder

m Beroffentlichung erfolgt sein , wonach
die deutsche Regierung den Papst über die Be¬
dingungen , unter denen sie bereit wäre , die Wie-

.Belgiens zuzugestehen , verständigt
habe . Anscheinend wird behauptet , daß eine er¬
gänzende Note von Berlin nach Rom abgeqangen
st>. In Meldungen , die aus der französischen
Hauptstadt nach Basel gelangt sind , ist von einer
Verbalnote (mündlicher Aeußerung ) die Rede
Demgegenüber wich uns an hiesiger' maßgebender
Stelle versichert , daß keine zweite Note über
Belgien an den Papst abgegangen ist. Man
weiß einstweilen nicht , auf welcher Grundlage die
gemeldeten Preßstimmen beruhen . Auch in Hol-
tand ist, wie uns aus Haag berichtet wird , der
Wortlaut dieser angeblich ergänzenden deutschen
Rote über Belgien bis zur Stunde noch nicht be¬
sannt . 3n  tyefer Beziehung bleibt also weitere
Aufklärung abzuwarten.

Idstein , den 28 . September 1917.
. ^ Glockcnabschied . Nachdem die Glocken der
kath . Kirche und diejenigen der Nachbargemeinden
bereits von ihren Türmen haben herabsteigen
müssen , hat auch jetzt für die Glocken unserer
evangelischen Kirche die Abschiedsstunde ge¬
schlagen . In den nächsten Tagen werden sie bis
auf d :e mittlere abgcholt . Am Sonntag Nach¬
mittag 6 Ahr findet eine Glvckenabschiedsfeier
statt , daran anschließend werden sie noch einmal
zusammen zum Abschied geläutet.

— Kriegsanleihe . Die hiesige Stadt zeichnete
zur t.  Kriegsanleihe 40,000 Jl.

— Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem
Leutnant Helmut Gros  aus Esch, Adjutant
m einem Piomer -Bataillon , für hervorragende
Tapferkeit verliehen.
« ^ An die deuffchen Bauern ! Deutsche
Bauern ! Euerer heimatlichen Scholle drohen
viele , viele Feinde die Vernichtung an . Nur
Eueren tapferen deutschen Brüdern , die da
draußen täglich ihr Leben wagen , die mit ihren
Leibern euren schützenden Wall bauen hinter dem
Ihr in Frieden Eueren Acker bestellen könnt , ver¬
dankt Ihr die sichere Heimat . Denkt daran , daß
einstmals Deutschlands Erde mit Blut gedüngt
war , und denkst wieder daran , daß bis jetzt kein
feindlicher Fuß in drei langen Kriegsjahren
deutsches Land zertreten hat . Das alles erwirken
Euere Soldaten für Euch . Euch und sich selbst
wollen sie die Heimat erhalten . Zu ihrem harten
schweren Kampfe aber müssen sie gut gerüstet sein,
und dazu braucht der Staat Geld , der Staat,
dessen Bürger Ihr seid! Daran denkt ! And
zeichnet die 1.  Kriegsanleihe , die unseren Sol¬
daten alle die Mittel geben sollen , die sie ihrem
und unserem Ziele , dem siegreichen Frieden nahe-
bringen.

- Vereinslazarett Schloß Genesungsheim,
^cach langer Pause wurde am 25 . ds . Mts . den
verwundeten und erkrankten Kriegsteilnehmern
in dem hiesigen Vereinslazarett wieder einmal
eine musikalisch -deklamatorische Veranstaltung
von Frankfurter Künstlern geboten . Frau Delly
Fs ' «Al and  brachte Lieder von Brahms,
v .ldach, d Albert , Koschat in vollendeter Weise
zum Vortrag . Frl . Adele Kohl,  die uns von
früher als hervorragende Geigerin bekannt ist,
erfreute uns mit ihrem prächtigen , innigen Spiel,
hrau Johanna Stein,  Mitglied des Rhein-
Rcain -Verbandes , die wir früher auch schon hier
gesehen haben , gab uns ernste und heitere
Dichtungen in einer Weise zum Besten , daß wir
unsere Helle Freude daran hatten ; denn sie zeigte
Ve Kunstlenn , wie sie sein soll ; einfach und ein¬
drucksvoll . Frau Efttld K e i p e r erledigte ihre
Aufgabe am Klavier , trotz der vorhandenen



Schwierigkeit, die das Instrument bot, mit außer¬
ordentlichem Geschick und trug so — durch stillen
Heldenmut— zum Gelingen des Ganzen wesent¬
lich bet, wofür ihr der besondere Dank der Zu¬
hörer gebührt. Eine kurze Ansprache, die mit
dem gemeinsam gesungenen Lied: „Deutschland
Deutschland über alles" schloß, gab den Gefühlen
des Dankes Ausdruck für den Kunstgenuß, der
wieder einmal unseren wackeren Feldgrauen durch
liebenswürdige Künstlerinnen geboten worden
war.
^ -T .Theater. Die Frankfurter Volksbühne,
Drenien .in. Henß,  veranstaltet am Sonntag,
den 30. Sept., wieder zwei Vorstellungen und
zwar diesmal in der Halle des Turnvereins Zu
Ehren ylndenburgs 70. Geburtstag kommt zu¬
nächst das Gegenwartstück: „Zum Kampfe ent-
schlofsen zum Frieden bereit" zur Aufführung,
herauf folgt das allbekannte und beliebte Stu-
dmtenstuck„Alt-Heidelberg". Die Rolle des Karl
Heinz IPielt Herr Hans König vom Schauspiel¬
haus in Frankfurt a. M. Die Kathie Frau
Direstor Henß, den Afterberg Herr Arthur
Simon den Dr. Iüttner Herr Kepig, beide vom
Schauspielhaus Frankfurt a. M., Herr Hans
Larrenno den Staatsminister, Herr Erich
Sommer den Lutz Dir. Henß den Rüder und
Kellermann. Am Klavier Herr Max Strauß von
Frankfurta. M. Ebenso find auch die kleineren
Rollen gut besetzt. Man sieht daraus, daß Dir.
Peutz keine Muhen und Kosten gescheut hat, um
wittlch etwas außerordentlicheszu dieser Vor¬
übung zu bieten. In Anbetracht der großen
Ausgaben wie auch des wohltätigen Zweckes,
10  Prozent der Gesamteinnahmen werden der
Hindenburgspende überwiesen, sind die Preise für
abends etwas erhöht, und ist es ratsam- sich im
öorverkauf die Karten zu ermäßigtem Preis zu
holen. Infolge des reichhaltigen Programms be¬
ginnt die Vorstellung abends punkt%8 Uhr.
Auch unsere Kleinen werden sich an dem reizenden
Märchen, welches nachmittags4 Uhr für dieselben
gegeoen wird, recht erfreuen. Alles Nähere ist
aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

e Niedernhausen, 28. Sept. Vom1. Ostober
Äk. lallt der Zug ab Riedernhausen4.30 Uhr
(Werktags), Wiesbaden an 5.07 llhr aus

Oberems, 28. Sept. De hiesige Ober-
forsterei wird nach Oberreifenberg in den Basser-
mannschen Hof, der von der Regierung anaekauft
wurde verlegt. Das Oberförstereigebäude mit
Gelände wurde an den Besitzer des angrenzenden
Anwe ens, Herrn Schristgießereibesiher Stempel-
Frankfurt a. M. verkauft.

Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 28. September.

Hirschbrunst im Taunus setzt ein und
man Hort bereits von den ersten Erfolgen der dem
lvnig der Wälder nachstellenden Weidmänner,
-o hat vorgestern früh im Petterweiler Wald

der Rentner Gustav W ei ga nd von Homburg
men starken zehnender Kronechirsch erlegt

Chk und  Brotpreise . Mitteilungenw »em Knegsernahrungsaqtt: Die Preise der wicklioüen
mdwirtschastlicken Erzeugnisse sind durch die Bundesrats-

Marz 1917 in das richtige Verhältnis
» Schlachtvichpreis gebracht worden, wobei die Ge-
«e - und Hackfrüchten im Preise erhöht, das Schlachtvieh

Pre,,e gesentt ward. Die ermäßiqlen Biebpreije sind
.̂-WSUst>n Kraft, wahrend die erhöhten Getreide-

Le Ansehen der vollen Versorgung und der neuen
Mtc nun eintreten muffen. Die Wirkungen auf den Spät-
Melpreis treten erst im Oktober ein. Die Erhöhung der
«reidepreise bewirkt für das Roggenmehl eine durch-

«uMiche Steigerung des Verkaufspreises um 4,90M für
™U - was eine Heraufsetzung des Bcvtpreises um etwa

dis 2 .) ,e Pfund bedingt, soweit der jetzige Brot-
entjprecheiid dem bisherigen Preise für 94proz. Mehl

wng gehalten ist. Der Reichsgetreidestclie fallen bekannt-
der Körn-rprcisstcigcrung nach der Verordnung

»19. Marz 1917 sehr erhebliche Kosten für die Beauf-
Mq der Erfassung, insbesondere die Durchführung der

Mastskarten in allen Bezirken einschließlich der selbst-
Mmaftenden, und die rechtzeitige Sicherung der Verord-

ru (Frühdrusch, Haltung erheblicher Läger). Die
M dieser Kosten durch den Mehlvcrtausspreis würde
durch das Steigen der Getreidepreife nötige Mehl-

fc»S.rotl>r,S &er̂ un9 verdoppeln. Es ist. um dies zu
werden, Vorsorge getroffen, daß die Kosten jener Ver-
^ungsmaßnahmen nicht aus den Mehlpreis umgeleqt
,?• neuen  Preise der Reichrgetreidestelle treten

Vcrsvrgungsperiode vom 15. Oktober ab in Kraft.

!»

jT-Scinc Erhöhung der Viehpreise.  Mit¬
ten aus dem Kriegsernährungsamt: Es treten immer
«r Gerüchte auf, wonach mit einer Erhöhung der
«mepreise über den Höchstpreis der Verordnung vom
»M 1917  hinaus oder mit einer Erhöhung der Rinder-
Jj“ 1 besonders fette Rinder gerechnet werden könne,
vgendber ist darauf hinzuweisen, hast nach der Cnk-
D9 des Kriegsernädrungsamtes ff Verordnung vom

- ^̂eptember 1917) Mastfutter in Form von Hafer,
oder Gemenge an Schweine zu verfüttern verboten. ® Dan tm* (XAlrtAii'iHSAf aIhamrf)s t wmwMinf wu zu otTjuucrn oerooien

tzl"vast auch für Schlachtrinder eine Mast mit Körner-
L >»>ier nicht in Frage kommt. Hiernach kann mit zu-

Mitteln nach Aufhören der Weide die Erzielung so-
°er Fetträger mit besonders hohen Gewichten nicht. y - - o *-* . V»-1vrv  VV I/WHI WHUIU/JKII muri

;J teict>t werden. Es ist deshalb ausgeschlossen, daß
^ »prei,e für besonders fette Tiere nach oben erhöht

Me Rinderpreise sollen weder nach oben noch
«"sEu geändert werden; die Schwcinepreise liegen bis

tr "ach der Verordnung vom 15. September
,„ -n und zwar mit einem einheitlichen Höchstpreis,
kJ '" Grenze für alle Gewichtsllaffen bildet. Ihre
tgpfl kommt auch nach Ablauf dieser Zeit nicht in

Airs ir«rh rr« v fettt.
Georgenborn, 26. Sept. Vor einigen Tagen

erlegte Herr Förster Geyer im Stoalsrevier einen
Keiler, welcher aufgebrochen 155 Pfund wog.
jl. ®i CJ' 26- § ept. Ein schweres Opfer bringt
die Familie Kommerzienrat Wichelm Schäfer
dem Vaterland. Fünf Söhne tragen des Kaisers
Rock; drei, Hans, Gerhard und Herbert, erlitten
den Heldentod.
, h KöniMein, 27. Sept. Die Versteigerungen
der Edelkastanienernte bringen in den Taunus¬
orten "Preise, die ins Ungemessene gehen So
versteigerte der Nachbarort Schneidhain seine
diesjährige Ernte für den unglaublichen Preis
von 1100 Jt,  während sie sonst höchstens 80 Jt
erzielte. Das find 1500 Prozent mehr denn che-
dem! —- Wer soll bei solchen Preisen diese
Kastanien „aus dem Feuer" der spekulativenHändler holen?

h Bad Homburgv. d. H., 27. Sept. Mehrere
Schulkinder von hier hatten in Gonzenheim Eier
entwendet und diese daheim von ihren Müttern
sich zubereiten lassen. Die Sache kam zur An¬
zeige. Heute verurteilte das Schöffengericht zwei
der Mütter zu je 14 Tagen Gefängnis, eine
Mutter zu 14 Tagen Hast, einen Jungen zu 8
Tagen Gefängnis und Ueberweifung in Fürsorge¬erziehung.

h Bad Homburgv. d. H., 27. Sept. Ober¬
präsident Trott zu Solz traf Mittwoch nachmittag
in Begleitung des RegierungspräsidentenDr von
Me.fter hier ein und hatten mit verschiedenen
Herren der hiesigen Behörden Besprechungen

h Bad Homburgv. d. H., 27. Sept. Ein hie¬
siger Gastwirt, der seinen Aepfelwein sehr' stark
gewässert hatte und dann sich hier das Schöppchen
dieses „Gespritzten" mit 20 % bezahlen ließ,
mußte diese„Taufe" mit 75 Jt  Geldstrafe büßen.

Frankfurt a. M., 28. Sept. In Sachen Auf¬
hebung der Herbstferien faßte die Stadtverord¬
netenversammlunggestern einstimmig folgende Er¬
klärung, die dem Kultusminister telegraphisch zu-
gcben soll. „Die Stadtverordneten-Bersammlung
erklärt als berufene Vertreterin der Bürgerschaft
ihre Zustimmung zu den von dem Magistrat ein¬
geleiteten, gegen die Verfügung des Herrn Ober
Präsidenten, betreffend Aufhebung der Herbst
ferien gerlchteten Schritten. Sie billigt insbe¬
sondere die von dem Magistrat in Aussicht ge¬
nommene Beschwerde an den Herrn Kultus¬
minister. Sie bedauert, daß die in die Schul-
und Familienverhältnisje so tief einschneidende
Amtshandlung des Herrn Oberpräsidenten ohne
Anhörung der kommunalen Selbstverwaltungs¬
organe erfolgt ist, deren Maßnahmen durch die
Verfügung des Herrn Oberpräsidenten in erheb¬
lichster Weise berührt und erschwert werden."

h Selters, 27. Sept. Aus Furcht vor Strafe
wegen einer begangenen Dummheit ließ sich ein
junger Bursche von einem Zuge totfahren.

Mademühlen (Dillkr.), 25. Sept. Gestern
morgen ist auf der hiesigen Station bei der Ab¬
fahrt des Zuges die Hilfsfchaffnerin Emma
Diebel aus Günderroth von der Bremse herunter¬
gefallen und unter die Räder gekommen. Der
Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren.
Kurze Zeit darauf ist sie ihren Verletzungen er¬
legen.

Vom Westerwald, 26. Sept. Landwirt Eckel
in Dickendorf meldete die Geburt seines 18.
Kindes an, von denen 16 noch leben.

* 27 500 Jt  für einen ostpreußischen Süer.
Auf einer Zuchtviehauktionbei Königsberg in Pr.
wurden für einen 14.Monate alten Stier 27 500
Mark bezahlt. Andere Stiere brachten 10 000 Jt
und 9000 Jt.  Im ganzen gelangten 134 Bullen
nüt einem Gefamterlös von 350 342 Jt  zur Ver-
teigerung. Für ein weibliches Tier wurde ein

Preis von 3350 Jt  erzielt.

(W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Aus den Schtachffeldern in Flandern steigerte sich von

mittags an der Feuerkampf wieder. Abends lag Trommel¬
teuer auf dem Gelände östlich von Ypern. Dort schritten
Ae Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich von
Srezenberg nnd an der Straße von Menin. Auf beiden
Angrrsfsfetdern wurden sie durch Feuer und im Rabkampf
M-uckgeworfen. Am Wege Ypern—Paschendaele sitzt der
Femd noch in einigen Trichtern unserer Frvntlime. An der
KWe war abends die Artillerietätigkeit lebhaft. Auch in
mehreren Abschnitten der Front im Artois nahm sie zeir-
weürg zu.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nördlich der Aisne unk» in der Champagne schränkte

schlechte Eicht und Strichregen die Gefechtstängkeit tags¬
über ern. Abends lebte sie auf. Au mehreren Stelle«
hatten unsere Erkundungen guten Ersolg.

Bor Verdun wurde am Nachmittag der Artilleriekampf

Bei erfolgreichen Kampfflmgen schoflen in den letzten
Tagen Oberleutnant Berthotb seinen 25. Gegner, LeMnant
Wüschof den 22. und Leutnant von Bülow den 21. Gegner
ab. Oberleutnant Waldhausen gelang es gestern ein Flug¬
zeug und2 Feflelballons zum Absturz zu bringen.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und

Schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige Feuettätigkeit
über das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front.
Auftlärungsgeplänkel im Skumbi- und Strumatal.

Stärkeres Feuer nur im Bogen von Monaftir und südwest¬
lich des Doiran-See.

teilte  Meldrr *»seir.
TU Berlin,  28. Sept. In der heutigen Sitzung des

Sauptausschufles des Reichstages ergriff gleich nach der
Eröffnung der Reichskanzler Dr. Michaelis das Wort zu
der angekündigten Rede über die allgemeine politische Lage.
Er gedenkt zunächst mit warmen Dankesworten des
Heeres und der Heimat und beginnt mit einem Rückblick
auf die glänzenden militärischen Erfolge der letzten Wochen.
Sodann gedenkt er in herzlichen Ausdrücken des gemein¬
samen Wasfenruhmesder vier Bundesmächte und bespricht
weiter den befriedigenden Stand unserer Beziehungen zu
den Neutralen. In knappen Strichen bezeichnete der
Kanzler hierauf den Standpunkt der Dinge in den feind¬
lichen Ländern und sagteu. a.: Die 'wirtschaftlichen und
smanziellen Schwierigkeiten Frankreichs nehmen rasch zu.
Roch schärfer macht sich die Not in Italien sühlbar. 8n
England übt unser ll-Bootkrieg unerbittliche Wirkung aus.
Dem angekündigten Kräfteeinsatz Amerikas sehen wir ruhig
entgegen. In Rußland gibt es zur Zeit niemanden, der
die allgemeine Sehnsucht nach Frieden verwirklichen kann.
Zur Papstnote erklärt der Kanzler: Die deutsche Antwott-
nole ist bei unseren Freunden und Verbündeten beifällig,
bei der Mehrheit unserer Gegner mit Verlegenheit ausge¬
nommen worden.

Au den Kriegszielen führte der Kanzler aus, daß er es
zur Zeit ablehnen müfle, unsere Kriegsziele zu präzisieren
und unsere Unterhändler festzulegen. Zum Schlüsse
wandte sich der Reichskanzler gegen die Wilsonsche Ant¬
wort aus die Papstnote. Wilson versucht zwischen Volk
und Regierung in Deutschland Zwietracht zu säen. Sie
ist aussichtslos. Ebenso wenig wie die Wilsonsche Note
wird irgend ein anderer feindlicher Versuch im deuffchen
Volke den Geist vom 4. August überwinden. Dieser Geist
werde leben und siegen so lange bis der Ring der Gegner
zur Vernichtung unseres Daseins und unserer Zukunst sinkt.

Geschäflsstunden

>: ^ wankende Rationen.  Mitteilungen aus
' K̂ bernährungsamt. Es entspricht den Grund ätzen
^ilt« "nährungsamtes . .

Briefkasten.

die Rationen der öffenllich
^bensmittel als Gesamtheit zu betrachten und

daß die Gesamtvcrsorgung mit
Hfe*•} Waren im ganzen neuen Wirtschaftsjahre
° V ^"'äßig durchgehalten werden kann. In den

wtvnaten, in denen die Karloffelzufuhr am
„Ju’. > Kartoffeln auch den höchsten Nährwert

, " v,e Spätgemüseverforgung in dollem Umfange
-'den deshalb die Nährmittel(Graupen, Teig-
7, &etfll.) entsprechend weniger verteilt werden.

, größere Bestände angesammelt, die in den
^ ^ ntemnonaten und im Frühjahr, in denen die
^Nâ sdallnifle schwerer sind als im Herbst, die
niw - „ lieb  größerer Rährmittelrationenals im

-Z Ulichen. Auch in den nächsten Monaten werden
nivirt |otflunfl  der Kranken und Kinder sowie zur
iii ,̂ "ung der Maflenspeisungen und für geringere

»»m allgemeinen Verbrauch Nährmittel verteilt

Friede Ende  1917. Wer kann das mit
Gewißheit sagen? Der Friöde wird aber durch
ode noch so kleine Summe, die Sie auf die 7.
Kriegsanleihe zeichnen, wirkungsvoll gefördert.
Denken Sie an unsere Braven an der Front, in
>er Luft uwd auf der See!

Baby  in F. Herzlichen Glückwunsch.
Schenken Sie Ihrer Frau zum neuen Sprößling
eine Summe zur Zeichnung auf die 7. Kriegsan¬
leihe.

Zaudernd er.  Storm sagt:
Der eine fragt: Was kommt danach?
Der atzdere fragt nur: Ist es recht?
Und alifo unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht.

Seien Sie der Freie! — Und zeichnen Sie
Kriegsanleihe!

Meine Geschäftsräume fittd nur von 8—12
Uhr vormittags geöffnet. Die Nachmittâsstunden
muffen den Beamten zur ruhigen Arbeit freige-
laffen werden, sonst können die Geschäfte nicht
mehr erledigt werden.

Ich ersuche die Magistrate und Herren Bür¬
germeister wiederholt um ortsübliche Bekannt¬
machung.

Langenfchwalbach, 27. Sept. 1917.
Der Königliche Landrat

und Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V.: Dr. I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Ölfrucht
Die Verordnung über Oelfrucht bestimmt:

„Wer Oelsrüchte bei Beginn eines Kalender¬
vierteljahres im Gewahrsam hat, hat die bei
Beginn eines jeden Kalendervierteljahres vor¬
handenen Mengen getrennt nach Arten und
Eigentümern, unter Nennung der letzteren dem
Landrat anzuzeigen. Die Anzeige ist bis zum
5. Tage eines jeden Kalendevvierteljahres zu er¬
statten."
Die am 5. 10. 17 fällige Anzeige erwarte ich

durch die Hand der Gemeindevorstände bestimmt
bis zum 10. 10. 17.

Langenfchwalbach, 36. Sept . 1917.
Der Kgl. Landral

I . V.: Dr. I n g e n oh l , Kreisdeputierter.

Haferfreigabe
Für tragende und säugende Zuchtsauen und

für Eber, die zum Sprunge benutzt werden, kann
aus Antrag 1 Zentner Hafer oder Gemenge austafer und Gerste öder Gerste freigegoden werden.nträge, die die Fruchtart, die verfüttert wecken
soll, enthalten, bedürfen der Bestätigung des Ge¬
meindevorstandes, daß die Voraussetzungen:
tragend, säugenld, öder zum Sprunge benutzt, vor¬
liegen.

Langenfchwalbach, 24. Sept . 1917.
Der Königliche Landral.

I . V.: Dr. I n g e n oy l , Kreisdeputierter.
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" * " 3_ 4 .. Kindeikarte 50 „ Mersch
" ' 5 „ Kwderkarte 25 „ Wurst
" Der 'Verkauf ist wie folgt geregelt:

BuchstabeR nachmittags l 1/* Uhr
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5
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Die glückliche ibeburt eines gesunden

^ Megsjungen
Zeigen bocbecfceut an ,

Walker Lecker,
«apitänleumontu. « omimmMnt eines Moolss , 3. ■

Emma Regina Lecker, °°»s-°s.
Z. 2t. Wiesbaden, 5tädt. Krankenhaus.

. ° 27. September 1917.

Kunsthonig
wird in den Geschäften von

Butter und Grunebaum
Samstag zn den für den Flerschverkauf festgesetz en
Stunden abgegeben. Auf LebensmrMlkartefm Ver¬
irr gsberechtigteNr. 20 je 160 Gr. zu 18  Pfg.

Hecinge,
^  sßf rt werden Samstog int Uathauä

Ä »u, du,« Ich- i»>ich 3 L-bm-mi.» -.---
Nr . 4 für September2 Heringe.

Buchstabe A—G 3' /- Uhr
H- L 4 „

Ai—R 4 1/* „
S - Z 5 n

Butterablieferung
Die Butter von auswärts muß für die Folge

Donnerstag vormittags im Rathaus agtemeröen Die Landwirte von Id sie in wolleno e
Butter' und die Eier Donnerstag nachmittags von
1—2 Uhr abliefern. __

Saalgetreide
Rum Beizen von Saatgetreide,steht Kupier-

vitriol zur Verfügung und kann un Rathau-
Empfang genommen werden.

Sbfteitt, den 28. September 1917.
Der Magistrat.

Leicktfuh , Bür ger meister.

Obstversteigerung.
Sonntag , den 30. September , mwags 1-/-

jjht wird das Gemeindeobst von ca. 150 Baumen,
meist besseres Obst, versteigert.

Niederseetbach, den 26. L>ept. 1917.
^ Christ , Bürgermerster.

NkWmMichr
Für Zeichnungen bei Mlli stellen wir nach wie

vor das Guthaben aus Sparkassenbüchernohne vor¬
herige Kündigung zwecks Zeichnung zur Verfügung.

Für Beträge unter 100 M geben wrr wiederum
Anteilscheine aus über ^ *
M 50 — M 20.— M 10— M 5.—
so daß auch kleinste Beträge sich beteiHgeu tonmn.

Bei Lombardierung werden unseren Mitgliedern
5° Io Zinsen berechnet. .

Vevid }ttf $vev *tn $ tt  Um,
e. G. m. m. H. _

pfändet werden, 5 Prozent berechnet. Nafsauischen Sparkasse zu.
Sollen Guthaben aus ach Einhaltung der Kündigungs-

Zeichnungen verwendet^ iden, s S Zeichnungsstellen erfolgt.
U «e | Ä ÄS « -um 2., Septem*« ds. 3>Krieasanleihe-Versicherung. 1

e °hne ärztliche Untersuchung gegen

... » -» 7,L " "** I

T lieater in Idste in ]
_ i  s w• %sb-ss8&~t

ZUM

Alt-Heidelberg.
r» <7n..»nsrv„n«r dsr Direllnon Äll.

MT ! — vi

HM» °"-»d- h ” “ ^ ’ , 4 Ki .- d - rv ° rst - lIu « S.
^ 3 ^ Snbe  it g uhr.

%zi  Tausendschsu. . _
Mädchen mit Gesang und Tanz m 3 Akten. ^ ^ 2. Platz 20 ^««- »V I

eir ® c99o„ j W ; * *SlelnlftpfeII-JT«?
letrnffert.eingetroffen.

Philipp Klaus,
Niedernhausen^

.Ärmeres Mädchen
von auswärts für Haus- und Feldarbeit in kle.nen
Haushalt für sofort gesucht.
v  Frau Hermann Schepp Wwe .,

^ K̂ieu^ asse 25. _
Eine' Hwa 50 Jahre alteHaushälterin

zu alleinstehendem 80jährigen Manne gesucht.
Karl Wolfsheimer Ir.

Reichenbachi. Taunus, Post Stemfifchbacy.
Zwei ältere

Vettsiellen
zu verkaufen. Näh. im Perlag der„>)dst. Ztg.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß wem

lieber Mann, unser treuer Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Enders
gestern nach kurzem Kranksein im Alter von
71 Jahren saust entschlafen ist.

Wallrabenstein . den 28. Sept. 191 1.

Die truuerndkn Hiuterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag , nach¬

mittags 21/* Uhr, statt.

rt*  ein rotgrauer Schäferhund

rwv_ 'ctriii

ein toiijuuiEi.
wmiuMiv ». (Weibchen ) mit Namen Ruß.
Abmaeben bei Fritz Reuter . Reichenbach i. T.

Zeiiungsträger
(für die Vorstadt) gesucht. Zfg

Der Rerlaa der
Kirchliche Nachrichten-

Svan». Kirche zu Idstein- ta
Jonutaß, den 30. « ept., 1917. l <- ^ "ZR

Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr.
Lieder: 207, 241. „,,rck
Missionar Bolz. Pfarrverwaltcr ,n --
Abends6 Uhr:

Glocken-Abschicdsfeicr.
Lied: 104 V. 1 - 3, 134 V 4.

Pfarrer Moser. ,st i"
Dekan Ernst hält Taubstummengvtres

born. _
Katholische Kirche»u

Sonntag, den 30. Lept 18 -Sonntag
0' /. Uhr: Hochamt mit̂ Predigt u>
Nachmittags MichaeliS-Andacht.cn̂ yr»r Nüster.
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